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Ist ' die - mörwische Schlacht

Poziereö.

bei

Wo dle "Briten unzählige Male an
' griffen, ohne etwas zu

chen. s

Auch mit der Offensive der Russen ist
8 jetzt so gut wie zu Ende.

Berlin. 16.' Aug. Die Schlacht
bei BoziereZ hat ein Ende erreicht,

heibt ti in einem Bericht der Ober
sten Heeresleitung, nachdem die --3ri
ten fast unzählige Angriffe gemacht,

ohne etwa damit erreicht zu haben.

Tie britische Infanterie blieb am
Dienstag während des ganzen Tag?
in ihren Gräben. Ein Nachtangriff in
der Nahe von OvillerZ mißlang.

.Ziemlich heftige Kämpfe fanden
am Dienstag südöstlich von Armen

tine und in Artoi statt', heißt ei in
der offiziellen Bekanntmachung. In
der ÜZkgend von PoziereZ setzten die

Briten " ihre erfolglosen Angriffe IM

Dienstag Morgen fort. Während deZ

ganzen TageS rührte sich die feindliche

Infanterie nicht. Ein Nachtangriff.

nördlich von Ovillerö, mißlang.

.In der Gegend von Moulin
SouS Touvent, an der Aiöne, fand
wieder temporär, in Verbindung mtt
einem Gasangriff der Franzosen, auf
beiden Seiten heftiges Artilleriefeuer
statt. Oestlich von RheimS wurden

starke feindliche Erkundungsabtheilun
gen zurückgeschlagen

Oestltcher KriegSschaa
platz.

Der auf die Ereignisse auf dem öst

lichen Kriegsschauplatz Bezug habende
Theil der offiziellen Bekanntmachung

lautet wie folgt:
.An der östlichen Front, von der

See bis nördlich vom Dniester hat sich

nichts Wichtige ereignet. Abtheilun
gen von der polnischen Legion mach

ten ine kurzen und erfolgreichen

Angriff !n der Gegend von Hulevich.
Teutsche Truppen trieben russische

Vorposten ostlich von Kiselin zurück

und brachten inen Offizier uud 62

Mann als Gefangene zurück.

.Nördlich vom Dniester, wo die

Russen am 14. August ein fo blutiq,

Niederlage erlitten, machte der 'Feind
nur, lokale Angriffe mit schwachen

Kolonnen und ohne Erfolg.

.In den Karpathen besetzten unser

Truppen die Starowipozyn Höhen,

nördlich von Capul.'

Die Schlacht an verkomme

Trotz der furchtbaren Opfer, welche

ie Alliirten gebracht,

Haben sie nicht NennenswertheS er

reicht.

Vie deutschen Linien an keiner, Stell:
durchbrochen. -

Ander S o m m Fr o n t. in

den deutschen Gräben der britischen

Positionen bei Gommecourt gegen

ilber. 14. Aug. Ueber Berlin nach

Sayville. 16. August. Bon einem

StabS . Korrespondenten der Associ

irten Presse. Sine halbe Million bri.
tlfcher Soldaten war an dem Versuch,

die deutschen Linken an der Somme

Front zu durchbrechen, betbeiliz.t Oft
mali. wie z. B. in den Kämpfen bei

Gommecourt und Hebutorne, waren
die Briten den Deutschen sechsfach

überlegen. Sie haben an einer Front
von . ungefähr achtzehn Meilen drei
bi fünf 3JltUn an Boden hewonnen.
sie waren aber nirgends im Stande,
durchzubrechen. '

;

In dieser mörderischstenSchlacht aller

Zeiten spielt der Tod keine Rolle mehr,

i wird' von Jedem in jedem' Augen

blick erwartet.- - Die Deutschen in der
vordersten Linie wissen, daß ihnen der

Tod so gut wie sich? ist, wenn khr,,

Positionen angegriffen
"

werden. Die
Gräben bieten thatsatlich seinen

Schutz mehr, denn die britisch e.
schösse wühlen sie zu breiten Gassen
auf, dl keinen Schutz mehr gewähren.

'Die erste Lini kommt in der Reg;l
bit auf den letzten Mann um.

Der vorrückenden britische Jnfan

Auch im Men ill jeht die große Affenlive
AMrten im Iusammenörcchen.

die Deutschen . machen e geradeso,

wenn ' in Theil ihrer Positionen g

nommen worden ist. Nachdem die

britische Artillerie die deutschen Gri
ben zusammengeschossen hat, stürmt
die Infanterie herein, sie wird aber
häufig sofort, nachdem die britische

Artillerie aufgehört hat, zu feuern,
um nicht in die eigenen Truppen hin

inzuschießen, wieder aus de,n ben be

fetzten Positionen hinausgeworfen.

In solcher Wise hat die Schlacht
Wochen lang hin und her getobt. Zu- -

erst hat die ine oder die andere Seit,
furchtbare Opfer bringend, eine Posi
tion erobert, und dann verliert sie die

selbe wieder, noch größere Verluste da
bei erleidend.Jm Augenblick gehen lle

Angriffe der Briten von ihre? vorher
gewonnenen Stellung veiPoziereS aus,
von wo auS ihre Geschütze bet Tag
und bei Nacht in ununterbrochenes

Feuer unterhalten. Deutsch Offiziere,

welche die Offensive in der Champagne

mitgemacht, erklärten, daß sie in sol

chS Artilleriefeuer vorher noch nicht

rlbt haben. ., '

" Aber auch das Feuer der Deutsch

ist ein ganz fürchterliche. Mann kann

sich einen Begriff von semer Heftigkeit

machen, wenn man in Betracht zieht,

daß deutsch Geschütze innerhalb von
iner Minute und 45 Sekunden. 1600

Geschosse in einen gewissen britischen
Truppentheil schleuderten, in furcht
bares Blutbad anrichtend. ,

Die britischen Angriffe brechen

häufig vor der zweiten deutschen Lini:
zusammen, von wo aus die Maschi
nengeschütze ihnen inen Hagelvon
Geschossen ntgegenschleudern die die
Soldaten buchstäblich in Stücke ret.
ßen. An inem Punkt stand der Kor
respondent dr Assocnrten Presse nur
800 FardS von dn britischen Graben
entfernt, in der Nähe dS Wald von
Delville. In dieser Nachbarschaft

hattn die Deutschen gerade 296 Bri
ten begraben,, so gut die während der

Poufe in dem Kampf möglich war.
Ungefähr 600 gefangene Briten, die

der Korrespondent hinter der Feuerli
nie sah. wann offenbar noch hilb be

täubt von den Folgen der Kanonen.

Sie boten einen traurigen Anblick und
drückten Freud darüber auS. daß si

dr Höll ntgangkn seien, wie sie sich

uSdrückten.
Der Korrespondent besuchte die

ganze Front, über die sich die fetzige

Offensiv rstreckt und überall fand er

den festen Entschluß der Deutschen,

jeden zollbreiten Boden zu vertheidr

Jn physischer Hinsicht befinden sich

die Deutschen in vorzüglichem Zustand
und sie , scheinen sich auch nicht die ge

ringsten Sorgen zu machen, obgleich

dr Tod sie in jedem Augenblick er

eilen kann, .in Offizier wiei darauf
hin. daß heutzutage jeder Soldat sein

eigener Führer ist. da S häufig un
möglich ist. Befehle jir übermittln.
Wnn auch die Generäle im Allgemei

neu die Schlacht leiten, so ist doch vie

Thatsache nicht zu verkennen, daß

bei den jetzigen Kampfverhältnissen

der Infanterist. dr angesichts de,
Tode sich auf feine eigene Initiative
verlassen-mu- ß, die Schlacht gewinnen

"Änter den deutschen Linien steht im

Bereich der britischen Artillerie kaum

noch ein einige, aus. In oen u

nen von nvei Dörfern warm die

Brände im Erlöschen, al der störte
spondent hindurchkam. D Ost'z'ere
sagten, daß sich Wn deutschen Truv
bn an solchen Orten befinden und die

Opfer zum größten Theil französische

Civilist stn. Der Korrespondent

sab title vugeno von r,v!ivrir
Civilisten. Wo immer dieS möglich ist,

toi.! Z. B. W Bouquay geschah,

schassten die Deutschen diese Lute ljin

die ront. wo für sie gesorgt wird.

Die VvNknung von Bouquaq würd

um zwt Uhr Morgen au dem vtr
gebracht und um fünf Uhr begann da
Bombardement. Am Mittag war da
ganze Dorf zusammengeschossen.

Sbtnso ging S mit dem Dorf Ran
court. Tr Korrespondent fay. wie in
Tbeil de? Bevölkerung sich hinter die

Front flüchtete und ein paar Stunden
spätr blickte er aus vte vrennenven
Trümmer deS OrteS.

Britische Aviatiker haben wiederholt
versucht, die Getreidefelder in Brand
U setzen, ohne Rücksicht darauf, daß
da Getreide den französischen Bauern

A
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Dr Weg nach Lembexg ist ihnen jetzt gründlich
versperrt

'
.

Alld seit ihrer Niederlage bei Zalocza haben sie deinen
größeren Angriff gewagt.

Deutsche und Oesterreichcr sammeln sich inzwischett in den

,

Karpathclt zu chtern Gegenstoß.

Im Westen sind die Kämpfe fast zu Ende. Es finden nur noch lokale Gefechte statt, Die ohne allgemei-

ne Bedeutung sind. Ungeheure Opfer hat die Offensive gefordert und fast gar nich'.S haben die
( Alliirten damit erreicht. Die Deutschen nach wie tot bereit, jeden Fuß breit Boden bis zum Aeußersten

zu vertheidigen. Deutsche und österreichische Flieder machen ihren Feinden überall viel zu schaf

fen.. Besondere Aufmerksa mkeit schenken die Oesterreicher den Italienern am unteren Jsonzo.
GeneralNußky soll min nochmals versuchen, Rußland zu retten. Er ist auz der Abgeschiedenheit zurück
geholt und wieder zum Oberkommandeur der nördlichen Armee Rußlands ernannt worden, Als

, Nachfolger KuropatkinS.

auf 800 AardS herabkam, warf Bom
ben nach einer Gruppe von Erntearbch,
tern, wodurch zwei französisch: Mäd
chm getödtet uud ander verwundet
wurden..

In dzr hinter der Front gelegenen
Zone ist man nirgends sicher. WaZ die
Artillerie nicht erreichen kann, ist fort
während den Angriffen de? Aoiatike?
ausgesetzt. In Bugny wurd:n acht
Civilisten getödtet. während d Kor
respondent sich dort befand. Achtzehn
andere Personen wurden verwundet
und toter davon starben noch an vimlel
ben Tage in dem deutschm Hosritel.
In derselben Nacht wurden in 5am
brai vier Personen getödtet und zwei
verwundet. Ein ftanzosischer Civilist
wie! darauf hin,' daß während die
deutschen Soldaten bombensichere Un
terstände haben, in die sie sich flüchten
können .den Civilsten nur ihre Keller
zur Verfügung stehen. Er bat darum,
da ßdie den britischen Militärbehör
den zur Kenntniß gebracht werd:.

Der Verbrauch von Artillerie-Muni-tio- n

an dieser Front ist eine ganz un
geheurer. Die Alliirten derbrauchen
oftmals, während eine Trommel
feuerS, 32 Geschosse in einer Sekunde,
und eS kam oft vor, daß an der gan
zen Somme-Fro- nt innnerhakd einer

Stunde beinahe 90.000 Geschosse von
den Alliirten verbraucht wurden und,
einer konservativen Abschätzung zu
folge, innerhalb von 24 Stunden we

nigstenö eine Million.
Bei diesem Munitionsverbrauch

sind naturgemäß die finanziellen Ko
sten der Offensive sehr große. Wie groß

die Verluste an Menschenleben sind, ist

schwer abzuschätzen. Daß die Briten

an einigen Punkten ganz ungeheure

Verluste erlUten haben, wird von deut,

schen Offizieren bestätigt, die aber auf
der anderen Seite freimüthig eingeste

hen, daß auch die Verluste der Deut

schen nicht gering sind. Sie stimmen

aber alle darin überein. daß sie bei

Weitem nicht so groß sind, wie diejeni

gen der Briten.
- Der Munitionsverbrauch der Deut

fchen, war bedeutend geringer, als der

jenige der' Briten, aus dem Grund,
dag die deutsch Artillerie ihr Feuer

auf bestimmte Objekte konzentrirt, wie

Gräben, Transporte und Konzentri
rungSlager von Reserven, während die

Briten häufig ganze Landabfchnit
beschießen und in jeder Nacht alle Dör
fer, Chausseen und Wege hinter den

deutschen Linien unter ihr Feuer neh
men, soweit ihre Gschütze reich, um
Truppenbewegungen hinter der Linie

zu Verhindern.

Passgiere von dem Latim.
xo

Sind Gefangene in Händen
vonArabern tnTripolik.
R o m, 16. Aug. DaS vermißt

Boot von dem italienischen Passagier
Dampfer .Latimhro". der von zwei

Wochen von inem österreichischen Un
terseeboot im Mittelländischen Meer
versenkt wurde, ist in der Nähe von

Uüt rgHt
'

b iökA, dtttngehiirt. .Sin iMchttIlttgtrd dilMifurata an di stiijti von TrsllS l
. v '..,- - fc', ' i" ,; -

.

angetrieben, wie am Mittwoch in l?r

fahrung gebracht wurdö ti)l Passa-

giere von dem Letimbro", di: sich in
dem Boot befanden, wurden von Ära
bern als Gefangene in da? Innere Ul
Landes gebracht. Gnnal Amaglio,
der Gouverneur von ' Libyen, hat
Emissäre abgeschickt, die mit den Ära-ber- n

wegen der Freilassung der Ee
faiigenen in Unterhandlung treten

sollen.

Unbegründet
, '

Ist der von ffrankfeich erhobene

Protest
.

Demzufolge die zeitiveilig verpflanz

ten Franzosen Beschwernisse

unterworfen seien.

Tie Maßnahme erfolgte km eigenen

Interesse der Leute,

Da eS ihnen in ikrer Heimath am
öthigen'.Lebenjnnterhalt gebrach.

Jn einer Stadium oft.
lichen Frankreich, Dien.
tag 15. August, über B er- -

l i n und London, 1k. AllAist.
gegen die. gewaltsame öirtfernlnig von

Einwohnern franzönsä er Städte in

dem besetzten Gebiete durch die deut

sche Militärbehörde und der Bohmip

!ung. daß die Leute Beschmcrnissi,'il

untenoorfen seien, stellte ein lwr
respcndrnt der Sls'ociirten Presse eine

Untersuchung der Zustände an, untür

denen Bewohner von Lille, Turcoin
und Noubair, welctv nach verschii.'di!'

neii Plätzen im önlichen Frankreich
g?bracht wurden, daselbst leben. Tie
deutsckzen Behörden erlcicktferieu die

Unterfuckning nach jetcr Hinsicht und

gestatteten scgar die Einsicht in offi

zielle Dotunrente, nlche sich aus die

Angelegenheit beziehen.
Die von de,l Teutschen in Lill.',

Roudaix und Turcoin angeschlagene

Pro5lamaticn besagte, daß infolge d

englischen Blockade, reiche das S.
stem der Ernährung Vevölkcrunz
von,Belgien und in Unbesetzten Gc

lietm von. Frankreich täglich mhc
erschivere und infolge deS Umstand.'ö,

daß ein Aufruf um Beyarbeiter
blieb, die deutsche Mili

tärvernalt!ma genötdit sei., gewisse

Theile der Einmcnersckft nach

ländlichen Distrikten iw dringen. Tie
Proklamation wer am 10. April cn

Sefclten! wordm. und um Mittcr
naclt deS 24. April wectten die deut

schen Truppen die Bewvhner gewisser

Quartiere der drei Städte und besah.
len ihnen, sich vor ibren Häusern zu
versammeln. Tann bestimmten Offt
ziere folgen! Personen für den
Transport: Mirniilidje Personen mi
litärpfNchtigen Alters: gesund Man.
ncr, welche keiner bestimm Be
schaftigmrg oblagen: Faunlie' denen
es an jeglichem Unterhalt fehlte, so

i
. i

der

mehr

neu. Jir allen Mlleil lautete die
slrultion, Personen auszuwählen, nxl
ck?e r.iit dem Ackerbau vertraut sind,

'obet sich für denselben eignen. Tie
Frauenspersonen sollteil fur öie Tlän-ne- t

kochen oder in französischett Fa
milien auf der Lande untergebracht

lverd:it, welche weiblicher Hilfe bedür-

fen.

Teutsche Offiziere, welche den

Transport der Leute veaufsichtiiteil,
öeben zu, das; Irrthümer begangen
nnirdm, die aber inzimsckM wieder
gut geniacht Nvrden seien. Ueber 2000
Banner rmd Frauen f?ien seither nach

ihrer Heimath zurückgebracht worden.
vcaiycAU Zl.uuu Personen waren

krtgesckiafft worden. Man hatte ihnen
90 Minuten Zeit gegeben, 65 Pfund
an Hushaltilngsutensilien und Klei
dern zusammenzupacken. Nach' Ab-

lauf !ieser Frist wurden sie nach dein
Bahnhof gebracht und untersucht,
wer für den Ackerbau brauchbar war.
Dann erhielten die Leute Erlaubnis,

ach Hause zurückzukehren mit der
Anweisung, SkackMiittags um 3 Uhr

sich zur Abfahrt einzusinken.

Der Korrespondent der Associirten
Presse besucht? vier Plätze, wo ein
Theil der Leute unterebraäzt worden
war. Trci der Plätze waren Ortschaf-
ten im östliche Frankreich und einer
ein TeteiltionÄlazer fiir militiirpflich.
tige Männer. In der ersten Ortschaft
brachte der Führer d?r Leute vielerlei
Vesverden vor. Er sagte, dafz die

Miiner,, welche er ret'räseutire, nt
für den Ackerbau geeignet seien und
daß die französischen Bauern sie deö

falb nicht haben wollen. Die Nah.
rung sei ungenügend und ohne

In einem Hause sprach der
mit einer jjon drei Mäö

djen. Sie sagte, sie würden gut be-

handelt, aber sie könnten keine Arbeit
finden und deßhalb auch nichts ver-

dienen. Sie lebten nur von den Na-

tionen, welche ihnen von den deutschen

'ehörden gegeben werden.

In der nächsten Ortschaft sprach der
Korrespondent mit fünf jungen Man-ner- n

im Alter von 18 oder 19 Iah-re- n.

Dieselben erklärten, sie seien bei

Bauern beschäftigt, welche ihnen außer
freier Station von 13 Franken pro
Tag bezahlen. Auch ihre Quartiere
seien recht annehmbar. Im selben
Haufe befand sich ein Mann, welcher
an Rheumatismus litt und unter Be-

handlung eines deutschen Arztes
stand. Der Mann erhielt täglich 40
Pfennige. Der Bürgermeister der Ort
schaft sagte dem Korrespondenten, daß
seiner Ansicht nach die Verpflanzung
der Leute, soweit die Männer in Be

tracht kommen, vortheilhaft gewesen

sei.

Dann wurde eiu Detentionslazr
von militärpflichtigen Männern be

sucht, welche in iner Sägmühle und

' -

außer ihrer Beköstigung täglich etwa

1 Mark L0 Pfennige erhalten. Stück
arbeiter verdienen bis zu fünf Mark
pro Tag. Der Korrespondent statte!:
der Küche einen Besuch ab und stellte
fest, daß die Speisen gut waren.

An den meisten Plätzen bezogen sich

die Beschwerden darauf, daß die Leu-t- e

von ihren Angehörigen getrennt
und außerstand seien, sie per Post zu
erreichen. Es wurde in Erfahrung ge

bracht, daß Briefe nur durch das
Deutsche Rothe Kreuz in Frankfurt a.
M. gesandt werden dürfen, was diek
Verzögerungen verursacht.

Ein deutscher Ofsizier sagte, nmn
gehe mit dem Gedanken imk, die Leute
nach der Ernte in ihre Heimath zu
rückzusenden, vorausgesetzt, die Blocka

de mache es 'nicht nothwendig, sie bis
zur Bestattung der Winterfrucht zu
rückzu halten.

Ails offizieller Korrepondenz, wel
cher der Korrespondent zu Gesicht be- -

kam, ging! hervvr, das; die deutschen

MlitärbeHörden vngebrachte Bc

schiverden der Leute untersuchten. Tie
deutschen Offiziere erklärten, daß die

Maßregel der Verpflanzuttii, der
Leute zur ?tetlmendigkeit wurde,
nvil die aus Amerika gesandten Hilsc
vorräthe ungenügend seien und man
hon der deutschen Armee nickst verlem

gen köinie, dafz sie für die Franzvsen
Feldfrückite ziehe, lm übrigen sei die
iWrili-Pii- ps hn tttcri'ifi hir i f ;

selbst ergriffen worden. Bei den fra
zoni'en dauern tciue es wneil an
Unterhalt und Arbeit nicht, während
in oet betreffenden Städten, die vor
dem Kriege halN'tsächlich Textil-Ind- u

,irie retneven, inwige ucanciz an
Vauniwolle das! Geschäft stillstehe.

Auch im Südosten

Ist die Offensive der Russen so gut wie

zu Ende.

Die Linien reor- -

ganisirt.

Und ein weiteres Vordringen der Rus
sen nicht mehr möglich.

I m Hauptquartier des
Feldmarsch alls von'Hin
d e n b u r g . 16. Aug. Einer der
höchsten kommandkrenden Offiziere an
der östlichen Front drückte die Ansicht
aus, daß die russische Offensive in der
Hauptsache überstanden ist.

Nachdem es den Russen nich möglich

war, vom Stochod Flusse aus weiter
gegen Kovel vorzurücken, werfen si;
jetzt weiter im Süden ihre ganze
Stärke auf die Oesterreicher.

.Die theilweisen Erfolge der Russen

imSüdosten sind ein Stück desperater
Strategie", sagte ein deutscher Offi.'
zier, denn je schneller ihr linier Flü-g- el

im Südosten vorrückt, desto mehr
schwächen sie die Positionen ihres rech-te- n

Flügels am Stochod
Ohne Zweifel wurden beim Beginn

der Offensive die Oesterreicher von den

Russen überrascht. Die Flieger-Äun-

schafter meldeten, daß die Russen hin-te- r

den deutschen Linien große Trup- -

penmassen ansammelten, aber Niemand
hatte eine Ahnung davon, daß die

Russen so stark waren, wie es sich spä
ter erwies, daß es der Fall war. Die
Taktik der Russen war eine solche, deß
die Oesterreicher mehrere Wochen lang
nicht wußten, wie sie daran waren, jetz

ist aber die ganze
Front reorganisirt und die Erfolge, öie

die Russen am Anfang hatten, werden
jetzt wieder gut gemacht.
. Der Fall von Stanislau und Görz
war allerdings unangenehm. Vom
strategischen Standpunkt auS betrach
tet ist der Verlust dieser Punkte von
nicht zu großer Bedeutung. Er wird

vollauf dadurch ausgeglichen, däh es

den Russen nicht gelungen ist und nicht
gelingen wird, Kovel und Lemberg zu

erreichen.

Die Deutschen wundern sich, daß eS

den Russen nicht gelungen ist, angv
sichts der heftigen Offensive der Briten
und Franzosen im Westen, durch welche
die sämmtlichen deutschen Streitkräfte
dort festgehalten wurden, mehr zu er

reichtn. Im kritischen Augenblick tra
toi lpfrsxitiH VÄueSftusomit HolzM bjchäM toorn aata ab VerLürllMsu, M dpa 2,

lgA
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Cincinnati

Wetterbericht.
Für Ohio: Schönes Wetter am

Donnerstag; am Freitag theilweise
trübes Wetter.

nern Deutschlands in Kovel ein, und
damit erreichte die Offenstoe der Ruf
sen in dieser Gegend ein Ende.

Erfolgreiche Fkie'geran
griffe der Oesterreicher

und auch der Deut
schen.

Berlin, 16. Aug. Auf drnhfc
losem Wege nach Tayville, N. 2).
Das österreichisch . ungarische Ma
rineministerium erließ am Mittwoch
die folgende Bekanntmachung, die aus
weitere Angriffe der österreichischen
Flieger auf die italienischen Stellun
gen am Jsonzo Bezug hat:

In !der Nacht vom 13. zum 14.
August bombardirte ein Geschwader
von Marineflugzeugen in sehr erfolge

reicher Weise den Bahnliof von Non
chi und Militär . Etablissements und
feindliche Positionen in Ehetre-Ve- r

migliano, Telz arnb San Canziano,
wie auch eine feindliche Batterie au
der Mündung des ,Jsonzo. Mehrcr:
vorzügliche Treffer wurden beobachtet.

Sämmtliche Aeroplane kehrten , unbe-schädi- gt

zurück, obgleich sie sehr hef
tig beschossen worden waren.

TaS hiesige ricgsamt erließ wäh
rend des Tages 'die folgende Bekannt
machiii! über einen deutschen Flieger-angrif- f'

auf die russiscin Militär-Etablissemen- ts

auf ftcr Insel Oescl,
die vor der Rigaer Bucht liegt:

Am 13. August griffen abermals
mehrere unserer Fliegergeschwader die
russischen Fliegerftationen bei Papen-hol- m

und Lebara auf der Insel Oesel
mit sebr gutem Erfolg an. Alle deut-scke- n

Maschinen lehrten unbeschädigt
zurück.

7 1 Handelsschiffe von
103 ,000 Tonnen

Im Juli vondeutschenund
österreichischen Unter .

seebooten ver
senkt.

Berlin. Isi. August. Ueber

London. Eine am Mittwoch erlassene

offizielle Bekanntmachung sagt, daß
im Monat Juli 74 Handelsschiffe der

Alliirten von zusammen 103,000 Ton
nen von deutschen und österreichischen
Unterseebooten versenkt worden seien.

Tie ScheiN'Angriffe

Werden von d e n A l l i i r t e n

an der S a l o n i k i F r o n t

fortgge setzt.
Berlin. 1. August Ueber

London. An ider Balkan Front sah-re- n

die Alliirten fort, mit schwachen
Angriffen die Stärke der von den

Bulgaren und ihren Verbündeten
Linien zu erproben. Die Mi

litärbehörden kündigten an, daß süd-lic- h

vom Doian See ein paar fran-zösisc-

Bataillone vorzurücken versuch,

ten, aber durch Artilleriefeuer zum
Rückzug gezwungen wurden.

Unverfrorenheit derBriten

Sie wollen die Wiederaufnahme der

diplomatischen Beziehungen nach

dem Kriege nicht gestalten,

Solange Deutschland nicht Genug

thuung für die .Ermordung- - des
Kapitäns Jryatt gegeben.

London, 16. Aug. Eine be

zügliche Frage beantwortend, sagte am
Mittwoch der Premier Aönuith im
Unterhaus, die Regierung sei entschlaf
sen, die Wiederaufnahme von diplo
manschen Beziehungen mit Deutsch

land nach dem Kriege nicht zu gestat

ten, bis es für die .Ermordung des
Kapitänö Jryatt' Genugthuung gege

ben."
Einige unserer Alliirten". fuhr der

Premier fort, haben Brutalitäten er
litten, die noch schlimmer und groß
artiger waren, als wir sie erlitten.
Wir stehen mit ihnen darüber in Un
terhandlung, welche Schritte unter den
Umständen gethan werden sollen und
welche Bedingungen bei den Friedens
Unterhandlungen gestellt werden sol

len. um eine genügende Genugthuung
zu erhalten."

Ein Mitglied deS Hauseg frug
dann, ob die Regierung bereit sei. zu
erklären, daß der Kaiser Wilhelm we

gen vorbedachten MordeS in diesem
Fall zur Verantwortung gezogen

werden würde."
Der Premier blkh'darauf die Ant-

wort schuldig.


